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Bezugs- Preis

fär Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark.
durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal,

JUuſtrirtes u h Halleſcher Courier,Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

Amtl. Bekanntm. d. Candwirtüſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.
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Anzeige- Gebühren

für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

Reklamen am S«“chluß 46 Pfennig wen Theils die Zeile
ennig.

AnzeigenAnnahnie bei der Expedition und allen Annoncen

u

Fernſyrechverbind ig, Magdebruſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdebun?g e.
Anſchluß Ar. 158.
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r. 365. Jahrg. 192.
Deutſches Reich.

Der Kaiſer ritt am Sonnabend mit den drei Pringen
nach dem t a. Sodann nahm der Kaiſer Vorträge
entgegen. Die fünf Prinzen wohnten hierauf dem Rennen des
heſſiſchen Reitervereins bei. Der Kaiſer hat dem Beſitzer
der orthopädiſchen Anftalt Göggingen Herrn Heſſing, welcher
die Kaiſerin während ihrer Krankheit behandelt hatte, den
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen.

Ein Veſuch des Kaiſers bei der Königin von
England wird von engliſchen Blättern abermals angekündigt.
Er ſoll noch im Laufe des Sommers, ſpäteſtens aber am
Anfang des Herbſtes ſtattfinden. Der „Dailrv Telegraph“
führt anläßlich dieſer Nachricht aus, daß durch den bevor
ſtehenden Beſuch des Kaiſers alle Meldungen über angeblich
antibritiſche Tendenzen in Deutſchland zum Schweigen gebracht
werden müſſen. Aehnliche Meldungen über einen beab-
ſichtigten Beſuch des Kaiſers in England ſind bis jetzt ſtets
dementirt worden. Vermuthlich ſtützt ſich das neueſte Gerücht
auf die Thalſache, daß, wie gemeldet, der Kaiſer der Königin
Viktoria einen eigenhändigen Brief überſandt hat. Hauptſächlich
ſind dieſe engliſchen Meldungen indeß ein Ausdruck der Sorge
und Angſt vor dem Schreckgeſpenſt einer etwaigen Annäherung
Deutſchlands und Frankreichs.

Gelegentlich der Anweſenheit des Kaiſers in den
Reichslanden wird am 18. Auguſt auf dem Schlachtfelde bei
St. Privat bekanntlich nicht nur die Enthüllung des Denkmals für
die Gefallenen des 1. und 3. Garderegiments zu Fuß, ſondern auch
nes ſolchen für die tapferen Helden des Magdeburgiſchen
Füfilier- Regiments Nr. 36 erfolgen. Dieſes Denk
mal beſteht aus einem zehn Meter hohen Obelisken
aus Sandſtein, gekrönt von einem, mit einem Lor-
beerkranze geſchmückten Helm. Der Sockel trägt die Namen der auf
dem Felde der Ehre Gefallenen. Der Regimentskommandeur,
Oberſt v. Ranke aus Halle, wird in Begleitung einer Deputa-
tion der Enthüllungsfeier beiwohnen. Die Enthüllung des letzt-
erwähnten Denkmals findet ebenfalls im Beiſein des Kaiſers
ſtatt und zwar unmittelbar im Anſchluß an die des
Gardedenkmals. Das Denkmal für die Gefallenen des
erſten Garderegiments iſt aus Sandſtein und 34 Meter hoch. Es
trägt auf den Seiten folgende Jnſchrift: „Den braven Kameraden
Wilhelm U. und Sein Erſtes Garde- Regiment zu Fuß.“ Das
Regiment verlor ſeinen Kommandeur, 35 Offiziere, 104 Unteroffiziere,
982 Grenadiere und Füſiliere. „Nach dem Entwurfe Sr. Majeſtät
Kaiſer Wilhelms II. modellirt von Walter Scholt, Berlin, 1899.“

Die Kaiſerin wird, wie der „Allg. Ztg.“ aus Stutt-
gart gemeldet wird, ihren Gemahl in das Gelände der dies
S Kaiſermanöver begleiten. Erwartet werden zu
enſelben ferner König Albert von Sachſen, Prinz

Ludwig von Bayern als Vertreter re Vaters, des Prinz-
Regenken, die Großherzoge von Baden und Heſſen, der Jinß

von Hohenzollern und der Statthalter der Reichslande, Fürſt
zu Hohenlohe-Langenburg.

Prinz Heinrich von Preußen nahm gelegentlich ſeines Be
ſuches am japaniſchen Kaiſerhofe am 2. Juli d. J. an dem
Gottesdienſte der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Tokyo Theil.
Die neue deutſche evangeliſche Kirche in Tokyo, die bekanntlich vor
zwei Jahren am Geburtstage unſeres Kaiſers Wilhelm II. eingeweiht
wurde, war bis auf den letzten Platz gefüllt, da außer dem Prinzen
und ſeinem Gefolge die Deutſchen alle ohne Unterſchied der Kon
feſſion erſchienen, auch viele Japaner der beſten Kreiſe gekommen
waren. Pfarrer Haas, Miſſionar des Allgemeinen evangeliſch
proteſtantiſchen Miſſionsvereins, hielt die Predigt über Eph. 2, 19--22.

Aus Wien wird der „Krz.Ztg.“ geſchrieben Hieſigen
Blättern wird aus Auſſee telegraphirt, der deutſche Reichskanzler
Jarkt Hoheulohe werde ſich am 7. oder 8. d. Mts. nach

ommersfelden in Bayern begeben; mithin werde die be-
abſichtigte Begegnung des Grafen Goluchowski mit dem
Fürſten entfallen. Dem gegenüber kann verſichert werden, daß
in r Kreiſen von dem Unterbleiben der Zuſammen-
kunft bis jetzt nichts bekannt iſt. Es könne immerhin ſein, daß
der deutſche Reichskanzler ſich zu kurzem Aufenthalte nach Bayern
begebe; er werde aber dann nach Auſſee zurückkehren, ſo daß
eventuell lediglich eine Verſchiebung der Begegnung eintreten
würde. Dieſe Meldung der „Krz.gtg.“ wird heute früh
von folgendem Telegramm des „Wolff' ſchen Bureaus“ überholt:

Auſſee, 6. Auguſt. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich heute
Nachmittag auf dem Bahnhof in Auſſee empfangen
Kaiſer Franz Joſef verließ den Wagen, begrüßte Fürſt Hohenlohe
und lud ihn hierauf ein, in den Salonwagen einzuſteigen, wo
eine längere Unterredung ſtattfand.

Das Staateminiſterium hielt am Sonnabend Vor
mittag 11 Uhr unter Vorſitz des Eiſenbahnminiſters Thielen
eine Sitzung ab.

An Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters von HambuVersmann, wurde Senator Dr. Le h v ann zum Vurget
meiſter gewählt.

des

ſſe a. S., Montag 7. Auguſt 1899.
Wer e

Perſonalnachrichten. Der chineſiſche Botſchafter in Peters
burg, Yang HYon, iſt nebſt Gemahlin aus dem Haag in Berlin
eingetroffen. Der erſte Sekretär bei der Botſchaft der Vereinigten
Staaten von Nordamerika Mr. Jackſon iſt aus Bayreuth nach
Berlin zurückgekehrt. Der Botſchafter ſelbſt hat ſich vom Haag
nach Hom burg v. d. H. begeben und beſorgt die Leitung der Ge
ſchäfte von dort aus.

Das Staatsminiſterium und die Kanalvorlage.
Eine Berliner Korreſpondenz, die manchmal nicht ſchlecht unter
richtet iſt, ſchreibt Folgendes

„Wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, werden
der Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe und der
Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums Finanzminiſter
Dr. von Miquel kurz ver Beginn der entſcheidenden Be
rathungen des Abgeordnetenhauſes über die Mittelland-
kanal- Vorlage in Berlin von ihrer Urlaubsreiſe wieder ein
treffen. Die königliche Staatsregierung wird nach den bisherigen
Beſtimmungen in der zweiten Leſung noch einmal ihren Standpunkt
in dieſer Angelegenheit kurz kennzeichnen; da vorausſichtlich aus-
gedehnte Debatten nicht mehr ſtattfinden werden, dürfte die end
gültige Abſtimmung nicht lange auf ſich warten laſſen. Ueber
die Maßnahmen die im Falle einer Ablehnung der Vor-
lage einzutreten haben, iſt ſich das Staatsminiſterium
ſchon bald nach Eintritt der parlamentariſchen Ferien
ſchlüſſig geworden und es dürfte ſich jetzt nur noch darum
handeln, nachdem der Kaiſer von ſeiner Nordlandsreiſe zurückge
kehrt iſt, ſeine Zuſtimmung zu dem bezüglichen Beſchluß des Staats

miniſteriums einzuholen, der für die Vertag ung der Vorlage
auf gelegenere Zeit eintritt.

Auch von anderer Seite erfahren wir, daß, wenn, wie
wahrſcheinlich iſt, die Kanalvorlage wiederum fallen wird, maß
n Regierungskreiſe die lebhafte ſten Bedenken
egen, eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes

zu befürworten.
Wenn der Text des neuen Jnuvalidenverſicherunugsgeſetzes

in genau der Form veröffentlicht iſt wie er zuerſt vom Reichstage,
dann vom Bundesrathe angenommen iſt, alſo ſo, daß die einz lnen
Paragraphen ſich nicht in fortlaufender Nummerfolge aneinander-
reihen und beiſpielsweiſe auf den S 22 ohne Weiteres S 25 folgt, da
im Reichstage die S8 23 und 24 des alten Geſetzes geſtrichen wurden,
ſo darf das nicht weiter Wunder nehmen. Der Reichskanzler iſt zwar,
wie ſchon neulich betont wurde, ermächtigt, den Text des

r r in fortlaufender ummernfolge deraragraphen bekannt zu machen, dieſe Ermächtigung iſt ihm jedoch
erſt im Endparagraphen des neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetzes er
theilt. Selbſtverſtändlich muß dieſes erſt durch die Publikation zur
Geltung gebracht ſein, ehe von der Ermächtigung Gebrauch gemacht
werden kann. Man wird aber, wie gleichfalls ſchon angedeutet, in der
Hoffnung nicht fehlgehen, daß die Veröffentlichung in fortlaufender
Nummernfolge der Paragraphen vor ſich gehen wird die Handhabung
des Geſetzes würde ſonſt h ſein. Jm Intereſſe namentlich
der Publikationen neuer Au des Geſetzes wird man ſich ſicherlich
auch mit dieſer Arbeit beeilen, jedoch darf nicht verkannt werden, daß
hierbei eine minutiöſe Prüfung jedes einzelnen Paraphen nöthig iſt,
die Arbeit ſich alſo nicht im Handumdrehen vollziehen läßt.

Ueber den Begriff der „Dienſtzeit“ im Sinne des
Penſions geſetzes hat das Reichsgericht ein für alle
Beamten ſehr wichtiges Erkenntniß gefällt. Bekanntlich wird
die r der Beamtenpenſion nach der Länge der „Dienſtzeit“
bemeſſen. Es iſt deshalb die Entſcheidung der Frage, was
unter „Dienſtzeit“ zu verſtehen iſt, von beſonderer Bedeutung.
Die Praxis hat dieſe Frage bisher keineswegs nach einheitlichen

Geſichtspunkten beantwortet. Denn man hat nie
Bedenken getragen, zum Beiſpiel Krankheits- und Er-
holungsurlaub, ſowie Schulferien in die Dienſtzeit einzu
rechnen, während man die Urlaubszeit, die im Privatdienſt
oder für längere Reiſen oder dergl. zugebracht war, in der
Regel aus der penſionsfähigen Dienſtzeit ausgeſchieden hat.
Dieſer letzteren Auffaſſung iſt nun das Reichsgericht ent
gegengetreten und zwar in Uebereinſtimmung mit den
beiden Vorinſtanzen. Es hatte ein Reich sbaubeamter
gegen den Reichsſiskus Klage erhoben, weil ihm die Anrechnung
einer etwa zweijährigen Urlaubszeit, die er im Privateiſenbahn-
dienſt zugebracht hatte, verſagt worden war. Jn den Urtheils-
gründen heißt es:

„Die für die Beurtheilung maßgebenden reichsrecht ichen Be
ſtimmungen geben keinen Anhalt dafür, daß es in der Abſicht des
Geſetzes liegt, grundſätzlich diejenige Zeit, während welcher der
Beamte ſeinen Dienſt t
deurlaubt wird, alſo eine Unterbrechung der Dienſtleiſtung eintritt,
der Anrechnung auf die Dienſtzeit zu entziehen Daß dies die

des Geſetzes iſt, läßt ſich auch aus dem Weſen des
Beamten-Dienſtverhältniſſes folgern. Nach S 45 des Reichsbeamten-

geſetzes wird die Dienſtzeit vom Tage der eidlichen Verpflichtung
an gerechnet. Durch die Vereidigung witd alſo das Dienſt-
verhältniß als begründet angeſehen. Wenn dieſes aber rechtlich zur
Exiſtenz gelangt iſt, ſo hat es auch einen andauernden Beſtand. Es
kann, abgeſehen von dem Falle des freiwilligen Austritis des Be
amten, nur nach Maßgabe der Anſtellungsbedingungen, wie dies bei
Beamten, die auf Prode oder unter dem ausdrücklichen Vorbehalt

iderrufs oder der Kündigung angeſtellt ſind, der Fall iſt, oder
bei auf Lebenszeit angeſtellten unter Beobachtung der beſtehenden
Geſcpesvorſ alls im Wege des Djsziplinarverfahrens oder der
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tſächlich nicht ausübt, er, wie hier geſchehn,

Verſetzung in den Ruheſtand, aufgehoben werden. Der Beam.
bleibt, ſo lange nicht die Aufhebung in dieſer Weiſe ſtattgefunden
hat, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob er thatſächlich ſeine Arbeits-
kraft dem Dienſte widmet oder nicht, dem die Auſtellung be-
gründenden Gewalktverhältniſſe des Reichs oder des Staates unter-
worfen.“

Jn der Centrumspreſſe wird wegen der Thatſache Lärm
geſchlagen, daß Herr Wolf aus Oeſterreich in Erfurt
eine Rede hielt und daß der Chrenvorſitzende des Deutſchen
Kriegerverbandes, Generalleutnant von Przycowsky, ſeine
Sympathie für den Redner ausdrückte. Schon wird der Sache
der ſenſationelle Charakter gegeben, daß man in Oeſterreich
annehmen muß, der General habe auf höheren Befehl gehandelt.
Man verlangt denn auch, daß die Reichsregierung Stellung zur
Angelegenheit nehme. So harmlos und ehrlich dies alles im
Hinblick daraufklingt, daß man es im a nicht gerade mit
freundlichen anſehen mag, daß die Deutſchen Oeſterreichs
in nationaler Beziehung mit dem Gedanken liebäugeln, das
Stamnwerwandte hier politiſch zu betonen ſo rückſichtsvoll
dies angeſichts der Allianz erſcheint, es hat aber doch auch die
Kehrſeite der Medaille, denn nicht die deutſchnationale
Bewegung in Oeſterreich iſt es, die dem Centrum unangenehm
iſt, ſondern die Thatſache, daß dieſelbe, mit der „Los von Rom-
Bewegung“ Hand in Hand geht. Unſere Regierung wird
deshalb nicht mit Kanonen nach Spatzen ſchießen und ſich
hüten, „Stellung“ zu einer Sache zu nehmen die auf Menſchen
alter hinaus nicht in das Gebiet der Politik, ſondern in jenes
des Sentiments gehört.

Soeben erſchien das Archiv des Dentſchen Landwirthſchaſts-
rathes, XXIII. Jahrgang, Bericht über die Verhandlungen der
XV. Plenatverfammlung vom 20. bis 24. Februar 1899; im
Auftrage des Vorſtandes herausgegeben von Generalſekretär Dr. Bade,

Berlin. Kommiſſionsverlag von Paul Parey. 574 Seiten. Es be
ginnt mit dem Geſchäftsbericht über das Jahr 1898 und theilt weiter
die eingehenden Verhandlungen der diesjährigen Plenarverſamm-
lung des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes über die Geſetz
entwürfe betr. die Fleiſchdeſchau, Abänderung des Bankgeſetzes,
Hypothekenbanken, Jnvalidenverſicherung, die privaten Verſicherungs-
unternehmungen, ferner über die FernſprechgebührenOrdnung, über
Lebensverſicherung, Zolloergütung für ausgeführtes Mehl, Zucker
induſtrie, Maßnahmen gegen die Einfuhr von Pferden, Crrichtung
eines wettertelegraphiſchen Dienſtes für die deutſche Landwirthſchaft,
Arbeiterfrage c. mit.

Nach 8 3 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes beträgt das
Gehalt der einſtweilig angeſtellten und noch nicht vier Jahre
im öffentlichen Schuldienſte ſtehenden Lehrer nur vier Fünftel
des etatsmäßigen Grundgehaltes, und nach S 27, III des Ge-
ſetzes iſt der Staatsbeitrag zu dieſen Stellen um 100 Mk.
jährlich zu verkürzen. Nach einer neuerlichen Entſcheidung des
Kultusminiſters finden dieſe Beſtimmungen auch auf die Rek-
toren Anwendung, die einſtweilig angeſtellt ſind oder
noch nicht vier Jahre im öffentlichen Schuldienſt geſtanden
haben, und zwar ohne Rückſicht auf das Alter der Betreffenden.
Durch dieſe Entſcheidung werden die in ein Rektorat eintreten-
den Theologen betroffen. Die Schulvorſtände haben das Recht,
die Gehaltskürzung zu verringern, nicht aber, das volle Grund-
gehalt zu zahlen.

Die zwangsweiſe Zuführung ſäumiger Schul-
kinder durch die Organe der Polizei iſt ſeitens einzelner
Polizeiverwaltungen abgelehnt worden. Die Polizeiverwaltungen
waren der Meinung, daß ſie nicht verpflichtet ſeien, dahin
gehenden Anſuchen der Schulbehörden nachzukommen. Jn einemSpezialfalle haben nun der Kultueminſſer und der Miniſter

des Jnnern in einer gemeinſam erlaſſenen Verfügung ent-
ſchieden, daß Kinder, welche ohne Grund beharrlich die Schule
verſäumen, zwangsweiſe zur Schule geführt werden dürfen,
und daß den Schulbehörden das Recht zuſteht, zur
Durchführung dieſer Maßregel die Hilfe der Polizei in
Anſpruch zu nehmen.

Der dem Kultusminiſterium unterbreitete Wunſch der
Tech niſchen Hochſchulen, den Doktortitel verleihen zu
dürfen hat die Univerſitäten veranlaßt, zu dieſer wichtigen
Frage Stellung zu nehmen, deren Entſcheidung von
der Entſchließun es Kaiſers abhängig iſt. Von demurſprünglichen Hlane, ein einer gemeinſamen Petition
ſich dagegen zu erklären, iſt man indeſſen wieder abgekommien.
Es iſt nur angeregt worden, daß ſich jede Univerſität beſonders
z der Sache äußern ſoll. Seitens der Berliner Univerſität
ſt, wie bereits mitgetheilt wurde, dieſe Stellungnahme inzwiſchen

erfolgt und zwar in ablehnendem Sinne. Die übrigen
Univerſitäten werden aller Vorausſicht nach ſämmtlich zu dem-
ſelben Reſultate gelangen.

Das Reichs- Poſtamt erläßt unter dem 3. d. Mts“
folgende Verfügung, betreffend das Verfahren beim Vorkommen
von beſchädigten ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken:

„Es iſt wahrgenommen worden, daß ſilberne Zwanzigpfennig-
ſtücke, die nur in geringem Maße beſchädigt oder
verbogen waren, von den Verkehrsanſtalten nach
Zerſchneiden dem Einzahler zurückgegeben oder überhaupt
urückgewieſen worden ſind. Dieſes Verfahren iſt unzuläfſig.

erartige Stücke ſind, ſofern die Beſchädigung infolge gewöhnlicher
Abnutzung entſtanden iſt, was bei den techniſchen Mängeln dieſer



anunzgattung häufig der Fall ſein wird, zum vollen Werth anzu
nehmen. Nur wenn es ſich zweifellos um eine gewaltſam e
Beſchädigung handelt, wenn z. B. die Münze durchlöchert oder durch
ſchnitten iſt oder wenn erhebliche Münztheile fehlen, ſind die Stücke
nach vorgängiger Unbrauchbarmachung an den Ein
zahler zurückzugeben.

Eine e der kaiſerlichen Werft zuDanzig ſteht, dem eſelligen“ zufolge, in Ausſicht. Auf dem Holm
beabſichtigt die Werft ein größeres Stück Land zu erwerben um
hierher alle Ausrüſtungs und Lagerſchuppen zu verlegen. Die Ver
handlungen über den Ankauf dieſes Geländes ſind bereits im Gange.
Ebenſo ſchweben Verhandlungen wegen Ankaufs des „Milchpeter“.

Eine Lohnbewegung der Poſameuntierarbeiter Deutſch-
lands in großem Maßſtabe ſteht für den Herbſt bevor. Die For
derungen, welche die bezüglichen Arbeiter ſtellen wollen, werden ſchon
jetzt dahin formulirt: I. Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit
und Abſchaffung der Akkordarbeit, 2. Minimallohn von 24 Mark,
Z. Beſchränkung der Ueberarbeit. und Bezahlung derſelben mit 50
Prozent Aufſchlag, 4. Geſchäftsſchluß in den Geſchäften ohne Fabrik
ordnung um 6 Uhr. Dieſe Forderungen ſollen in allen Betrieben
der Branche, hauptſächlich in Sachſen Süddeutſchland und dem
Rheinland, zu gleicher Zeit aufgeſtellt werden.

Zur Landtagswahl im Großherzogthum Heſſen. Die
Sozialdemokraten haben zur heſſiſchen Landtagswahl
in neun Bezirken eigene Kandidaten aufgeſtellt.

Das Centrum hat beſchloſſen, den Rektor Dr. Orterer
zum Präſidenten des bayeriſchen Abgeordnetenhauſes zu
wählen. Zweiter Präſident ſoll der freiſinnige Bürgermeiſter
v. der Avddoch werden. Das wird ein nettes Parlamentchen
werden!

Für die Ausſtellung des Reichsverſicherungs-amte s auf der Pariſer Weltansſtellung ſind vom Reichstage
50 000 Mk. bewilligt worden. Dafür ſoll, wie jetzt amtlich beſtätigt
wird in erſter Linie eine plaſtiſche Darſtellung der Er
folge der deutſſ
ſchaffen werden, und zwar
Eiche, deren Aeſte, Blätter
Augen führen ſollen. Jn
in Gold', welche bisher für die

in Form einer großen deutſchen
und Früchte dieſe Erfolge vor
zweiter Linie ſoll die Summe

iſt die Heiſtellung von Auto maten geplant, die einen Leitfaden
durch die deutſche Unfallge ſetzgebung verabreichen ſollen.
Dieſer Leitfaden erſcheint in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher
Sprache. Schließlich ſollen auch Modelle von Kranken-
häuſſern, Lungenheilſtätten und Unfallſtationengezeigt werden. Wir haben von dieſen Abſichten unſeren Leſern ſchon
vor mehreren Tagen Mittheilung machen können.

Der Sultan ließ der deutſchen Botſchaft in Kon
ſtantinopel mittheilen die Angriffe türkiſcher Blätter gegen das
deutſche Projekt einer Bahn nach Bagdad hätten ihn unan-
genehm berührt, und er habe Befehl gegeben, dieſelben einzuſtellen.

Wie aus einem an den. „L.-A.“ gerichteten Telegramm

infel auf.
Th. Lerners hervorgeht, hält ſich Letzterer noch auf der Bären

Ueber den angeblichen deutſch belgiſ chen Zwiſchen-

fall an der Grenze des Kongoſtaates hatten wir ſchon
Mittheilung gemacht. Die „Times“ hatte. ſich bekanntlich
melden laſſen, eine deutſche Truppen Abtheilung habe die
Grenze des Kongoſtaates überſchritten und das. Gebiet bis zum
Ruſiſifluß, der den Tanganyika mit dem Kivuſee verbindet,
für Deutſchland beanſprucht. Angeblich wurden die Deutſchen
hierzu durch den Umſtand veranlaßt, daß die Behörden
des Kongoſtaates jenem Diſtrikt weniger Aufmerkſam-
keit ſchenken, infolge deſſen jüngſt mehrere Stationen
von den Eingeborenen niedergebrannt wurden. Der Kongoſtaat
ſoll jedoch bereits 500 Mann unter Major Hennebert abgeſandt
haben, um ſeine Oberhoheit aufrecht zu erhalten. Gegenwärtig
ſtänden ſich beide Parteien gerüſtet gegenüber.

Wie Erkundigungen an maßgebender Stelle ergeben haben,
iſt dort von einem ſolchen Zwiſchenfall nichts be-
kannt. Sollten dennoch in Oſtafrika irgend welche Differenzen
ſich ergeben haben, ſo iſt als gewiß anzunehmen, daß ſie auf
freundſchaftlichem Wege beigelegt werden.

Ein Schlußwort zur Friedenskonferenz
im Haag.

Jn einem offiziöſen Artikel zieht die „Nordd. Allg. Ztg.“
das Facit aus der Friedenskonferenz, die am Sonnabend nach
mehr denn zweimonatiger Tagung ihre Arbeiten zum glücklichen
Abſchluß brachte. Der Konferenz war, ſo ſchreibt das Blatt, von dem
menſchenfreundlichen und erhabenen Sinne des Zaren in ſeinem
Manifeſte vom Auguſt vorigen Jahres das Problem geſtellt worden,
im Wege der internationalen Erörterung nach wirkſamen
Mitteln zu forſchen, um allen Völkern die Wohlthaten eines
wirklichen, dauerhaften Friedens zu ſichern und vor Allem
der fortſchreitenden Entwickelung der heutigen Kriegs-
rüſtungen ein Ziel zu ſetzen. Man wird den Dele-
girten der 26 auf Einladung der niederländiſchen Re
gierung in der Hauptſtadt von Holland vertreten ge-
weſenen Staaten das Zeugniß nicht verſagen dürfen, daß
ſie ſich redlich bemüht haben der ihnen zugefallenen Aufgabe
nach beſten Kräften gerecht zu werden, und daß ihre Bemühungen
nicht ohne Erfolg geblieben ſind. Daß die Konferenz utopiſche
Träume und noch dazu mit einem Schlage verwirklichen würde,
hatte kein verſtändig Denkender erwartet. Aber bei einem ſo
gewaltigen Problem, dem ſchwierigſten und umfaſſendſten, das
die Welt auf politiſchem Gebiete kennt, vermögen auch ſcheinbar
kleine Schritte von ſegenbringender Bedeutung zu werden, wenn
ſie ſich innerhalb des Erreichbaren halten und dabei doch in der Rich
tung auf dasJdeal erfolgen, das nicht von heute auf morgen erreichbar

iſt. Zweifellos eine werthvolle Errungenſchaft iſt zunächſt die
von der Konferenz erzielte Einigung über die Ausdehnung der
bisher nur für den Landkrieg gültigen Genfer Konvention auf
den Seekrieg. Durch neue Beſtimmungen iſt insbeſondere die
Unverletzlichkeit der militäriſchen Hoſpitalſchiffe anerkannt auch
die von Privaten und Wohlthätigkeitsgeſellſchaften ausgerüſteten
Hoſpitalſchiffe ſollen unter gewiſſen, genau formulirten Be
ſchränkungen weitgehenden Schutz genießen. Geiſtliche
und das „Sanitäts Perſonal ſind unverletzlich. ür die
ſchonende Behandlung der in Feindesgewalt ge-fallenen Verwundeten und Kranken ſt eſorgt.
Auch mit der Ausarbeitung des codificirten Kriegsrechts für
den Landkrieg hat die Konferenz eine verdienſtvolle Arbeit ge
leiſtet. Der darüber ausgearbeiteten, 60 Artikel umfaſſenden
Konvention liegt die ſeiner Zeit nicht ratifizirte Brüſſeler
Deklaration von 1874 zu Grunde, deren Beſtimmungen aber
vielfache Erweiterungen und Verbeſſerungen erfahren haben.
Gegen flüchtige und wieder ergriffene Kriegsgefangene
ſollen fortan nur Disziplinarſtrafen zuläſſig ſein. Zur
Erkundigung über das Schickſal der Kriegsgefangenen
ſind Auskunftsſtellen in Ausſicht genommen. Den
Beſtrebungen der Wohlthätigkeitsanſtalten zur Erleichterung des
Looſes der Kriegsgefangenen wird das weiteſte
zugeſichert. Eingebende Beſtimmungen regeln den Schutz der

chen Arbeiterverſicherung ge

Arbeiter Verſicherung
ausgegeben wurde, plaſtiſch in Form eines Obelisken vor
Augen geführt werden, der entweder im Pavillon für Unfall
verhütung oder im Garten davor Aufſtellung finden wird. Drittens

Bewohner des beſetzten Landes, ſowie die Heimbeförderung der
Verwundeten und Kranken. Hervorgehoben zu werden verdient,
daß gemäß den hier getroffenen gen von der deutſchen
Kriegsführung ſchon bisher verfahren worden iſt. Die dritte
Konvention behandelt die friedliche Beilegung von Konfliklen.
Es liegt in der Natur der Dinge, daß auf
dieſem Gebiete nur mit der äußerſten Vorſicht vorzugehen
war. Demgemäß tragen die Feſtſetzungen einen durchweg
fakultativen Charakter. Jeder Staat benennt bis zu vier ge-
eignete Perſonen für den Schiedsrichterdienſt; aus der Ge
ſammtheit wird eine ſogenannte „permanente Liſte“ gebildet,
aus der die ſtreitenden Staaten die Schiedsrichter auswählen
können. Kein Staat iſt gezwungen, ſich dieſer Einrichtung zu
bedienen vielmehr erfolgt die Anrufung der Schiedsgerichts-
einrichtung und die Auswahl der betreffenden Schiedsrichter
lediglich im Wege freier Vereinbarung zwiſchen den Streitenden.
Auch die Vorſchriften betr. das Verfahren gelten nur, ſoweit
die Parteien nichts Anderes vereinbaren. Den gleichen
Charakter der Freiwilligkeit tragen die Beſtimmungen überdie allgemeine und die ſo enannte ſpezielle Vermittlung, ſowie

über die internationalen Unterſuchungskommiſſionen zur Aufs-
klärung der thatſächlichen Verhältniſſe. Wenn die Berathungen
über die Frage der Einſchränkung und Steigerung der
Rüſtungen, insbeſondere die r be nen eines Stillſtandes
in der Vervollkommnung der Waffen, ohne eigentlich
oſitives Ergebniß geblieben ſind, ſo lag dies in der Natur
er gegebenen Verhältniſſe. Es iſt aber als ein

nicht geringes Verdienſt der Konferenz anzuſchlagen,
daß die Unmöglichkeit klar gelegt iſt, auf dieſem Gebiete zu
einſchneidenden Vereinbarungen zu gelangen. Es iſt ſchließlich
mit Befriedigung zu begrüßen, daß ſich auf der Konferenz er
hebliche Mehrheiten über das Verbot einzelner Kriegsmittel und
Kampfesarten geeinigt haben, die das menſchliche Gefühl be-
ſonders abſtoßen.Wer die Ergebniſſe im Ganzen überſchanut, muß
anerkennen, daß ſchon die Ausdehnung. der Genfer
Konvention. auf den Seekrieg und. die detaillirte
Feſtſtellung der Kriegsgeſetze und Gebräuche allein einen ge
wichtigen Fortſchritt der Civiliſgtion bedeuten, der der Konferenz
einen ehrenvollen Platz in der Geſchichte ſichert. Auch die
Arbitragekonvention wird bei beſonderer maßvoller Anwendung
in manchen Fällen Gutes ſtiften können, wenn ihre Wirkung
auch bei großen Lebensfragen der Völker in der Regel ver-
ſagen wird. Es wird eine wichtige und verantwortungs-
volle Aufgabe der Regierungen ſein, darüber zu wachen, daß
die über Vermittlung und Arbitrage neu geſchaffenen Be
ſtimmungen nicht durch mißbräuchliche Anwendung gerade die
Gefahren heraufbeſchwören die ſie bannen ſollen. Die Be-
ſchlüſſe der Haager Konferenz zur Einſchränkung und Humani-
ſirung des Krieges ſind ein werthvolles Vermächtniß des
ſcheidenden Jahrhunderts an das kommende, ein Vermächtniß,
das dem edlen Schöpfer des Konferenzgedankens, Kaiſer Nikolaus,
zum bleibenden Riihme gereichen wird.

S Die Reiſe Deleaſſ es.Delcaſſs iſt am Sonnabend in Petersburg eingetroffen.
Er wurde in Gatſchina von dem franzöſiſchen Botſchafter
Grafen Montebello begrüßt. Später beſuchte der Miniſter den
Grafen Murawiew und dinirte ſodann im Miniſterium des
Auswärtigen. Seine Reiſe bereitet offenbar den Engländern
einige Kopfſchmerzen. So ſagt die „Times“:

„Wir wiſſen wohl, daß es manche Dinge in Frankreich
iebt, die eine perſönliche Anweſenheit Delcaſſss in
etersburg erwünſcht erſcheinen laſſen. Außer dem Zaren

iſt noch ein Souverain da, der die Pariſer Weltausſtellung beſuchen
möchte und deſſen Annäherung an Frankreich in der ruſſiſchen Haupt
ſtadt nicht mit beſonderer Genugthuung bemerkt wurde. Es iſt
möglich, daß man dieſe delikate Frage, die eine intimere Be
handlung verlangt, nicht auf dem Wege der geſchäftsmäßigen
Tagesdiplomatie geordnet wiſſen will. Große Mächte ſind in ihrer
Freundſchaft ſehr eiferſüchtig. Der Beſuch Delcaſſes mag
dw Zweck haben, Mißverſtändniſſen auf beiden Seiten vorzu
eugen.

Man bringt auch die Reiſe mit den Gerüchten über die
Möglichkeit einer franzöſiſchruſſiſch-deutſchen Allianz, die ſich
zunächſt gegen England richten ſollte, in Verbindung. Die „Pall
Mall Gazette“ faßt dieſe Frage recht ernſt auf

„Wie wir ſchon neulich ſagten“, ſchreibt ſie anläßlich der Peters
burger Reiſe Delcaſſés, „iſt eine franzöſiſchruſſiſch- deutſche Kombination
oder wenigſtens der Verſuch, ſie zu Stande zu bringen, durchaus
nicht ſo lächerlich, wie es im erſten Augenblick ſcheinen dürfte. Die
FaſchodaFrage hat viele Franzoſen daran erinnert, daß ihr alter
Feind, das hinterliſtige Albion, noch immer ihr Feind iſt Etwas
ars Unerwartetes kann ſich im fernen Oſten ereignen. Rußland iſt

is jetzt immer wieder auf ſeine alten Pläne zurückgekommen.“
Die Abendzeitung „Globe“ bemerkt:
„Wenn wir auch die oft wiederholte Prophezeiung einer europäiſchen

Kombination gegen England lächerlich finden, ſo wäre es doch unklug,
die Geſinnung zu verkennen, die derartigem Gerede zu Grunde liegt.
Wir ſind im Auslande nicht beliebt. Es wäre ein Wunder, wenn
wir es wären, denn jede Nation iſt gleich einem Jndividuum auf
den Erfolg der andern eiferſüchtig.

Alle dieſe Aeußerungen verrathen eine recht gedrückte, faſt
ängſtliche Stimmung. paßt auch der verdächtige Eifer,
mit welchem man eine Reiſe Kaiſer Wilhelms zur Königin
Viktoria immer und immer wieder in Bälde herbeiwünſcht!

Die Petersburger Preſſe ſteht ſelbſtverſtändlich eben-
falls unter dem Zeichen des franzöſiſchen Beſuches, doch laſſen
ihre Auslaſſungen erkennen, daß ſelbſt die ruſſiſchen Redaktionen
über die politiſche Bedeutung desſelben ſich noch im Unklaren
befinden und Graf Murawiew keine Eile hat, ihrer Erkenntniß
aufzuhelfen.

Wie telegraphiſch von dort gemeldet wird, begrüßt
die „Nowoje remja“ in einem Leitartikel Delcaſſe's An-
kunft, giebt die bekannten Auslaſſungen des „Siècle“ wieder
und meint, ſeit das Miniſterium Waldeck-Rouſſeau zur
Regierung gelangt ſei, habe ſich manches ereignet, was die Abgabe
von mündlichen Erklärungen äußerſt wünſchenswerth mache. Das
Blatt begreift vollſtändig, daß Delcaſſe am Vorabend des ſenſationellen
Prozeſſes die Nothwendigkeit empfindet, in Petersburg Erklärungen
abzugeben, und meint, die vom „Siöcle“ betonte Bedeutung der Reiſe
ſei in gewiſſem Sinne einſeitig. Herrn Delcaſſé erwarte ſelbſtver
ſtändlich ein ſympathiſcher Empfang jedoch werde die
Reiſe ſchwerlich irgend etwas Anderes veranlaſſen, als die
ſelbſtverſtändliche Aufmerkſamkeit für ſolchen Gaſt mit ſich bringe.
Für Rußland würde es ohne ernſtlichen Belang ſein, wenn der
franzöſiſche Miniſter noch einige Zeit mit der Erwiderung des
Beſuches des Grafen Murawiew gezögert hätte und zur Zeit auf
ſeinem Poſten verblieben wäre, ſei es auch nur, um einige
ſeiner mit Rußland wenig bekannten Kollegen auf die Lügen-
haftigkeit gewiſſer Gerüchte aufmerkſam zu machen, von der Art
derjenigen, welche Delcaſſe kürzlich nach Meldungen der „Agence

widerlegt habe. Die „Nowoſti“ meinen welche
ufträge Delcaſſe auch immer erhalten haben möge, dieſelben befänden

ſich in guten Händen. Das Blatt drückt die Hoffnung aus daß dieVerhandlungen des ruſſiſchen Miniſters der Auswärtigen Ängelegen-

heiten mit Delcaſſe zur weiteren Kräftigung des franzöſiſchruſſiſchen
Bündniſſes beigeiragen werde. Von ſolchen Hoffnungen erfüllt,

öſfentiiche Arbeiten De

dem Zeichen de
Perier, Billot, Gonſe, Boisdeffre und Roget ſind in Rennes ein

vegrüßt das Blatt freudig die Entrevue zweier Miniſter, welche in
gleicher Weiſe von Friedensliebe und vom Gefühl ihrer Verant-
wortlichkeit erfüllt ſind.

Eine neue Verſion über den Zweck der Reiſe giebt die
Wiener „Neue Fr. Pr.“ zum Beſten. Dieſes Blatt will aus
diplomatiſchen Kreiſen erfahren haben, die Reiſe Delcaſſes habe
den Zweck, den Grafen Murawiew zu interpelliren
und ſeine Meinung einzuholen über die Vorſchläge des
Fürſten Hohenlohe, die dieſer bei ſeiner Anweſenheit
in Paris der franzöſiſchen Regierung betreffs einer deutſch
franzöſiſchen Annäherung gemacht habe. Man glaube,
daß auch Oeſterreich- Ungarn der Sache nicht ganz fern
ſteht. Dem gegenüber erklärt das offiziöſe Wiener „Fremden-
blatt“, daß dieſe Kombination, ſoweit Oeſterreich- Ungarn und
Graf Goluchowski in Betracht kämen, jeder thatſächlichen
Grundlage entbehre. Wir glauben nicht fehl zu gehen,
wenn wir, ſoweit Deutſchland und Fürſt Hohenlohe in Frage
ſtehen, die Kombination ebenfalls in das Reich der
Fabel verweiſen.

Zum Schluß iſt noch zu erwähnen, daß der Pariſer
„Times“Korreſpondent, Herr Oppert aus Blowitz, ſeinem
Blatte gemeldet hat, der Zar beabſichtige in Je verſchiedener
ernſter Enttäuſchungen abzudanken. Es wurde behauptet, daß
Delcaſſes Reiſe unternommen wurde, um den Zaren davon
zu überzeugen, daß die Abdankung einer Abtrünnigkeit gegen
über Frankreich gleichkäme. Hierzu telegraphirt man aus gut
unterrichteten Kreiſen in London

London, 6. Auguſt. Die hieſige ruſſiſche Botſchaft theilt
mir auf meine Anfrage, die ich mit auf Bezug auf ein heute Morgen
von dem Pariſer „Times“- Korreſpondenten hierher gegebenes Gerücht,
daß der Zar ſich mit Abdankungsgedanken trage, an ſie
richtete, mit, die Nachricht entſtamme urſprünglich einer amerikaniſchen
Zeitung, die vor etwa 14 Tage behauptete, der Zar wolle die Zügel

der Regierung in die Hände einer Regentſchaft legen. Die Nach
richt beruhe ſelbſtjoerſtändlich auf freier Erfindung.
Ihre Verbreitung durch Herrn Oppert in Paris entſpringe offenbar
lediglich ſommerlichem Stoffmangel.

Ausland.
Belgien.

Das neue Kabinet eiſt gebildet wie verlautet, werden heute im „Moniteur“ die folgenden
Ernennungen veri r werden Präſidium, Finanzen und

Smet de Nayer, Jnneres. De Trooz, Juſtiz
Van den Heuvel,' Krieg General CouſobantAlkemade, Lleußeres de
Favereau, Ackerbau Baron Van den Bruggen, Induſtrie und Arbeit
Liebart mit dem Jndhſtrie Miniſterium iſt proviſoriſch auch das
Eiſenbahnminiſterium vereinigt. e

i Frankreich.
Der Prozeß in Rennes. Zuſammenſtoß.

In Frankreich ſteht natürlich das ganze politiſche Leben unter
neuen Dreyfuspro zeſſes

getroffen. Die nationaliſtiſchen Blätter greifen Perier heftig an.
Sie beſchwören die Generale, rückſichtslos alles zu enthüllen und das
frühere Zeugniß r Periers zu entkräften. Dem „Cri de
Parjs“ zufolge beabſichtigt der ſozialiſtiſche Deputirte Viviani beim
Wiederzuſammentritt der Kammer den Antrag zu ſtellen, daß
angeſichts des bedenklichen Geiſteszuſtandes welchenBe aurepaire ſeit langer Zeit zeige, ſämmtliche Prozeſſe, bei
welchen er als Staatsanwalt die Anklage vertreten habe, revidirt
werden ſollen. Der „Figaro“ ſtellt feſt, daß Kriegsminiſter Gallifet
auf viele ihm gegenüber dem Kriegsgerichte in Rennes zuſtehendey
Rechte verzichtet habe, die in ähnlichen Fällen von ſeinen Vorgän deſtets ausgeübt worden ſeien, z. B. auf die Vorlegung der en te

und einer Abſchrift der Anklageſchrift des Regierungs! nmiſſars.
Man habe in ihn gedrungen, den Sitzungsſaal des Kriege erichts in
Rennes zu wechſeln er habe dies aber abgelehnt. Sein Handeln
beſchränke ſich auf die Uebermittelung des Urtheils des Kaſſations-
hofes unter Beifügung einer pflichtgemäßen Note, welche die durch
das Kaſſationsurtheil vorgeſchriebene Begrenzung des Verfahrens beim
Kriegsgericht feſtſtellt.

Aus Rennes wird gemeldet: General Chamoin übergab die
allergeheimſten Akten dem Kriegsgerichte. Ein Freund Chamoins,
Mitarbeiter des „Figaro“, wollte deſſen Geiſtesgegenwart auf die
Probe ſtellen und überraſchte ihn beim Eſſen mit der Nachricht
„General, der geheimſte Doſſier iſt geſtohlen worden.“ Chamoin
antwortete: „Jch wünſchte, es wäre wahr.“ Damit gab Chamoin
kund, wie ſchwierig und unangenehm ſeine Aufgabe iſt, die Papiere
der Kritik Demanges und Laboris unterziehen zu laſſen. Jn die
Aufgabe der Kommentirung dieſer Akten werden Chamoin
t der Vertreter des Miniſteriums des Veußeren, Paläologue, ſich
theilen.

Das Kriegsgericht wird ſich vorausſichtlich nicht vor
Dienstag mit der Prüfung des Geheimaktenſtückes beſchäftigen.
Dieſe Prüfung wird unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden,
es werden derſelben nur der Angeklagte, ſeine Vertheidiger, der
Regierungskommiſſar Major Carrière ſowie General Chamoin und
der Volſchaftsrath Paléologue beiwohnen. Eine Note der Agence
Havas erklärt, es beſtebe kein Zuſammenhang zwiſchen
der Affäre Dreyfus und der Abberufung des Generals
Iſgeeriws, der übrigens ſeine Funktionen bis auf Weiteres
verſehe.

Gruppen von Sozialiſten und Freidenkern veranſtalteten geſtern
die fich alljährlich wiederholende Kundgebung vor dem Denkmal
Etienne Dolet's auf der Place Maubert. Darauf zog ein Trupp
von etwa 200 Manifeſtanten nach der Rue Montmartre und brachte
dort vor den Bureaux des „Jntranſigeant“ unter Schmährufen auf
Rochefort Hochrufe auf Zola und Jaurès aus. Es wurden Gegen
rufe laut, worauf es zu einem Zuſammenſtoß kam, bei welchem
2 Perſonen verwundet wurden. Die Polizei zerſtreute die Menge

Serbien.
Das Standgericht

ſprach 7 der Theilnahme an hochverrätheriſchen Umtrieben beſchuldigte
Perſonen frei. Unter den Freigeſprochenen, welche ſämmtlich der
radikalen Partei angehören, befindet ſich ein ehemaliger Gerichts
präſident.
Wie nunmehr feſtgeſetzt iſt, werden nur Kneszevie und Oberſt

Nikolic wegen Mordanſchlages angeklagt und vorausſichtlich zum Tode
verurtheilt werden 4 alle übrigen Jnhaftirten haben ſich nur wegen
Hochverraths und Theilnahme an einer Verſchwörung zu verantworken.

Mittel- Amerika.
Die Gelüſte der Union.

lauie, daß der amerikaniſche Geſandte volle Sühne für
die Verletzung des amerikaniſchen Konſulats verlange, welche
darin liege, daß der Verſuch gemacht worden ſei, einen
Journaliſten, Namens Duvivier, welcher verhaftet werden
ſollte und die Poliziſten mit ſich in den Eingang zum ameri
kaniſchen Konſulat zog, aus dem Bereich des Konſulates fort
zuziehen. Der Geſandte bezeichne die Lage als ernſt. Man
merkt die Abſicht!

Die Philippinen.
Neue Schlappe der Amerikaner.

Nach einem bei „Lloyds Agency“ eingegangenen Tele
gramm aus Manila haben die Filipinos in San Fernande
Luzon) den amerikaniſchen Dampfer „Sätürnuse
genommen und verbrannt.

aſimir

Eine Depeſche aus Port au Prince beſagt, dort ver
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Telegramme.
Budapeſt, 6. Auguſt. Jn Szentes, einer Stadt im

Neutraer Comitat, ſind zwei cholera verdächtige Er
krankungen vorgekommen. Da die Anſichten der Aerzte,
ob es ſich um Cholera nostras oder Cholera asiatica handelt,
getheilt ſind, ſandte die Regierung zwei hervorragende haupl-
ſtädtiſche Bakteriologen zur Unterſuchung nach dort.

Brüſſel, 7. Auguſt. Seitens des Unabhängigen Kongo-
ſtaates werden die Nachrichten über ſchwere Verwickelungen am
TanganjikaSee für unbegründet erklärt.

Gibraltar, 7. Auguſt. Das hier in Garniſon liegende
Bataillon des Mancheſter Regiments erhielt Befehl, nach dem
Kapland abzugehen, und wird in vierzehn Tagen eingeſchifft
werden.

Aus Nah und Fern.
Ein furchtbares Eiſenbahnunglück hat fich in Juviſy-

ſur-Org e ereignet. Es liegt darüber folgendes Telegramm aus
Paris vom Sonntag vor: Geſtern Abend gegen 10 Uhr fand auf
dem Bahnhof zu Juviſy-ſur-Orge infolge Verſagens des Semaphors
ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Eilzüg en ſtatt, welche
beide in einem Zwiſchenraume von fünf Minuten von Paris nach Nantes

abgelaſſen waren. Fünf Waggons des erſten Zuges
würden zertrümmert. Die Zahl der bei dem Un-
glück Getödteten beträgt 17, die der Verletzten 49.
Die Eiſenbahngeſellſchaft hat einen Hilfszug nach der Unfallſtätte
entſandt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ſich um 1 Uhr
in der Frühe nach Juviſy begeben, um die Unterſuchung einzuleiten,
und iſt um 5 Uhr wieder nach Paris zurückgekehrt.

Andere Meldungen beſagen noch Folgendes Präſident Loubet
hat einen Ordonnanzoffizier nach Juviſy zu den bei dem Eiſenbahn
unfall Verwundeten geſchickt. Der Zuſammenſtoß der beiden Züge
ereignete ſich um 10 Uhr 5 Minuten Abends es waren zwei
Perſonenzüge, von denen der erſte um 9 Uhr 35 Minuten, der zweite
um 9 Uhr 40 Minuten abgelaſſen war. Der erſte Zug hatte in Juviſy
gehalten. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob das Verſagen des
Semaphors durch einen Betriebsfehler oder durch den Sturmwind,
der herrſchte, herbeigeführt worden iſt. Von den Verwundeten ſind
viele ſchwer, mehrere tödtlich verletzt. Die Zahl der bei dem Eiſen
bahnunglück in Juviſy Verwundeten beträgt, wie jetzt ge
meldet wird, 73.

Ein Eiſenbahnnunglück wird aus Lauban gemeldet. Dort
ſtieß Sonnabend früh 5 Uhr ein leerer Perſonenzug auf
einen Rangirzug. Hierbei wurde der Zugführer Hake aus
Görlitz getödtet, ein Lokomotivführer und mehrere
Heizer wurden ſchwer verletzt. Weiter wird über das Unglück be-
richtet Der von zwei Maſchinen gezogene Perſonenzug, der leer von
Görlitz kam, um in Lauban Fahrgäſte aufzunehmen, lief dort mit
voller Geſchwindigkeit in den Vahnhof ein und ſtieß auf einen Rangir-
zug, der ſich ebenfalls in Bewegung befand. Die drei Lo'omotiven,
vier Perſonenwagen und zwei Güterwagen wurden vollſtändig zer-
trümmert, fünf oder ſechs andere Wagen aus dem Geleiſe geworfen
und ſtark beſchädigt. Während, wie bemerkt, der Zugführer Hake
auf der Stelle getödtet und ein Lokomotivführer und zwei Heizer
ſchwer verwundet wurden, retteten die beiden anderen Lokomotiv-
führer und der dritte Heizer ſich durch Abſpringen. Ein großer
Trümmerhaufen unmittelbar vor dem Bahnhofsgebäude ſperrt die
Geleiſe. Die nicht ganz zertrümmerten Wagen ſind in und über-
einandergeſchoben. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen an
der Unfallſtelle aufrecht erhalten. Das Unglück iſt wahrſcheinlich auf
einen Fehler an der Bremſe des Perſonenzuges zurückzuführen, der
infolge dieſes Fehlers mit ungeminderter Geſchwindigkeit einlief.
Ein ſpäter eingelaufenes amtliche s Telegramm meldet, daß die
e der ſchwer verletzten Beamten ſechs beträgt. Der

aterialſchaden iſt bedeutend. Urſache des Unfalles iſt Ueber-
fahren des Halteſignals. Unterſuchung iſt eingeleitet. Der
Betrieb kann einſtweilen nur auf der Strecke Görlitz-Lichtenau auf
recht erhalten werden. Die von Görlitz nach Lauban VDurchreiſenden
werden über Kohlfurt befördert.

Dampferunglück am Eiſernen Thor. Der ſerbiſche Perſonen-
dampfer „Zar Nikolaus“ paſſirte am Freitag das Eiſerne Thor.
Jm tiefſten Punkt des Kanals brach ihm das Steuer, und das
reißende Waſſer warf das Schiff derart gegen den linksſeitigen Damm,
daß der Schiffsſchnabel ſich einbohrte und das Schiff ſich auf die
Seite legte. Das Schiffsperſonal und mehrere hundert Reiſende
flüchteten ſich in großer Panik auf den Damm unter Mitnahme
des Reiſegepäcks. Hier wurde der Schiffsſtewart
vermißt, ohne daß ihn Jemand hat in das Waſſer
fallen ſehen. Das von der Laſt befreite Schiff
wurde nun flott und ſchwamm bis zu einer Jnſel des Eiſernen
Thores, wo es durch Niederlaſſen der Anker zum Stehen gebracht
wurde. Als die Matroſen merkten, daß das Schiff ſich in Bewegung
ſetzte, wollten vier in einem Boot auf das Schiff gelangen. Das
Voot kippte um. Drei Matroſen ertranken, ſo daß die
Kataſtrophe vier Opfer forderte. Zwei Umſtände ſind bei dem Un
fall beſonders hervorzuheben: Erſtens das reglement
widrige Benehmen des Schiffperſonals und des Kapitäns.
Dieſe verließen als Erſte das Schiff, ohne ſich um
die Reiſenden zu kümmern. Ter Kapitän begab
ſich überhaupt nicht mehr auf das Schiff, ſondern ließ ſich vom Damm
aus in einem Boot nach einem unbekannten Ort fahren. Der zweite
Umſtand iſt der, daß beim Niederlaſſen die Ankerkette riß und ein
Anker in der Tiefe ſtecken blieb und ein Verkehrshinderniß bildet,

deſſen Entfernung große Koſten verurſachen wird. Als der Ober-
ingenieur der Bauleitung des Eiſernen Thores ſich auf das ſerbiſche
Schiff begab, fand er den zweiten Kapitän und den Steuermann in
n Kabinen ſchlafend, ohne daß ſie eine Ahnung von dem Unglück
atten.

Abſtürze in den Alpen. Man meldet aus Zürich: Auf
dem Rothhorn verunglückte geſtern eine Touriſten-
Geſellſchaft, beſtehend aus den Herren Baumann von Zürich,
Joachim Tabin von Viſſoie, dem vortrefflichſten Führer des Eifiſch-
thales und Antille Antoine, ebenfalls aus Viſſoie. Tabin hatte
dieſes Jahr das Rothhorn ſchon vier oder fünf Mal beſtiegen er galt
als einer der erſten Führer des Zinalrothhorns. Der Abüurz geſchah
gegen Süden, beim Abſtieg an einer ſonſt ungefährlichen Stelle,
beim Verlaſſen des Südkamms. Infolge von Gewitltern in der
letzten Woche hatte ſich eine ziemlich ſtarke Eiskruſte gebildet, über
welche friſcher Schnee fiel. Man nimmt an, daß die Geſellſchaft, die
eine ziemlich ſteile, aber ſonſt ungefährliche Schneefalte von etwa
250 Meter Länge hinuntergleiten wollte, von einer Lawine in den
J geriſſen wurde und daß ſo alle drei ihren Tod fanden.

le Verunglückten liegen auf Triftgletſcher, etwa drei Stunden von
t. Eine Bergungsfolonne von 18 Mann iſt unterwegs.

Am Tſchentenberg bei Adelboden iſt Dr. Herz ars Paris abzeſtürzt.
Eine Konferenz der Weingroßhändler Deutſchlands fand
in Wiesbaden ſtatt betreffs der Betheiligung an der
Pariſer Weltausſtellung. Anweſend waren der Reichs
kommiſſar Geheimer Regierungsrath Lewald. Die vornehmſten
Firmen werden ſich an dem großen deutſchen Reſtaurant der Aus
ſtellung, deſſen Leitung der Direktor des Palaſthotels in Berlin über
nimmt, betheiligen. Es ſollen ausſchließlich deutſche Weine verſchänkt

e i etwa v dri Farunte aber die vornehmſten.
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retten.

Das Vefinden des Papſtes. Die neuerdings verbreiteten
Gerüchte über ein Unwohlſein des Papſtes ſind unbegründet und
wurden hervorgerufen durch das Einſtellen der Audienzen beim

während zweier Tage. Der Papſt hatte in Folge des heißen
etters die Erholung nöthig er empfing am Sonnabend früh in

gewohnter Weiſe die Beſucher.
Erdbeben. Man meldet aus Völkermarkt (Kärnthen),

5. Auguſt Heute früh um 8 Uhr 22 Min. wurde hier ein vier Se
kunden währendes Erdbeben wahrgenommen. Die Häuſermauern
weiſen vielfach Riſſe auf. Von den Dächern fielen Ziegel herab.
Auch in Kaposvar (Ungary) wurde früh, 7 Uhr 25 Min. ein einige
Sekünden dauerndes heftiges Getöſe, begleitet von einem Erdbeben in
vertikaler Richtung verſpürt.

Vom König von Rumänien. Das Bukareſter Amisblatt
veröffentlicht ein Bulletin, demzufolge das Befinden des
Königs ſich merklich gebeſſert hat. Es ſei anzu
nehmen, daß der Kräftezuſtand des Königs in kurzer Zeit wieder
normal ſein werte.

Jn den Steinbrüchen zu Ciney erfolgte am Sonnabend eine
Exploſion, durch welche ſechs Arbeiter getödtet und
fünf verwundet wurden.

Das Ende der Ausſperrnung in Kopenhagen. Die Ge-
neralverſammlung des Vereins der Arbeitgeber beſchloß die
Aufhebung der Ausſperrung, falls bis ſpäteſtens den
12. Auguſt vom Arbeiter-Fachverbande der von den Arbeitgebern
vorgeſchlagene Vergleich endgiltig und unverändert angenommen wird
andernfalls behält der Arbeitgeb. rverein ſich ſeine volle Freiheit vor.

Der König von Dänemark iſt am Sonnabend zum Beſuch des
Kaiſers Franz Joſef aus Gmunden in Jſchl eingetroffen und nach
einem Diner in der kaiſerlichen Villa Abends dorthin zurückgereiſt.
Sag Franz Joſef gab dem König ron und zum Bahnhofe das

eleite.
Gabe der Kaiſerin. Die Kaiſerin hat dem Vaterländiſchen

Frauen-Verein in Marienburg 500 Mark als Beitrag zur Unter-
ſtützung der durch den Brand geſchädigten unbemittelten Familien
überſenden laſſen.

Bei einer Gefechtsübung im Lockſtedter Lager ſlürzte ein
Huſaren- Unteroffizier mit dem Pferd und ſtarb ſofort.
Zwei über ihn fallende Huſaren wurden ſchwer verletzt.

Einen tödtlichen Sturz ihat in Aberdeen (Schottland) der
Amateurradwettfahrer Alexander Peterſon. Derſelbe ſtieß mit
einem Kameraden zuſammen, ſtürzte, erlitt einen Schädelbruch und
les am nächſten Tage, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
aben.

Karl Neufeld, der bekanntlich von dem Mahdi im Sudan viele
Jahre in Gefangenſchaft gehalten wurde, trifft in dieſen Tagen bei
ſeiner Mutter und ſeinen Geſchwiſtern in Kl.-Rohdau ein, um
ſich von den langjährigen Strapazen im Kreiſe ſeiner Angehörigen
zu erholen

Der Dampfer „Lahn“ vom Norddeutſchen Lloyd, der ſeit
Donnerstag in New-Hork fällig iſt, iſt dort noch nicht eingetroffen. Wie
das Vuregu des Norddeutſchen Lloyd mittheilt, hat der Dampfer
einen kleinen Maſchinenſchaden erlitten, den er aber unter Ablehnung
der Hil'e anderer Schiffe ſelbſt reparirt hat. Die „Lahn“ wird vor
ausſichtlich heute in NewYork eintreffen.

Der aus Paris kommende Expreſßzzug ſtieß Sonnabend
Vormittag bei der Einfahrt in den Bahnhof zu Bordeaux in dem
Augenblicke, als die Paſſagiere ausſteigen wollten heftig gegen
die rer etwa dreißig Perſonen wurden leicht
verletzt.

Einſturz eines Brunnens. Wie aus Lodz berichtet wird,
fanden dort durch den Einſturz eines Brunnenſchachtes 2 Männer
ihren Tod. Der Brunnenſchacht ging zu Bruche, während die
Pumpe in Bewegung geſetzt war.

Heer und Marine.
Der General der Jnfanterie z. D. von Strubberg,

à la suite des Kadettenkorps und Chef des Jnfanterie- Regiments
Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30 begeht am 8. d. Mts. ſein
60jähriges Militärdienſtjubiläum.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Direltor der mediziniſchen Klinik zu Greifswald,

Geheimrath Profeſſor Dr. Mosler tritt in den Ruheſtand.
Caurmen Sylva wird demnächſt ihre erſte dramatiſche

Arbeit erſcheinen laſſen. Das Werk, welches bisher nur wenigen
Jntimen bekannt war, führt den Titel: „Für ein Paar
Stiefelchen“, Vaudeville in 2 Akten.

Den Verehrern Paul Heyſes (der in wenigen
Monaten, nämlich am 15. März des nächſten Jahres, ſein 70. Lebens-
jahr vollendet) wird es ſchmerzlich ſein, zu erfahren, daß der ſeit
einigen Jahren vielfach kränkelnde Dichter vor kurzem ernſtlich
erkrankt iſt. Eine Lungenentzündung, die anfänglich nicht ſehr
ernſt genommen wurde, hat jetzt den trotz ſeines hohen Alters in
der Erſcheinung noch immer das Bild friſcheſter Männlichkeit
bietenden Meiſter aufs Krankenlager geworfen.

Am Sonnabend ſtarb in Heiligkreuz bei Hall in Tirol der
Schriftſteller und Philoſoph Dr. Freiherr Du Prel aus
München.

Julius Koväſcs, der älteſte und berühmteſte Schauſpieler
Ungarns, iſt im Alter von 67 Jahren geſtorben.

neber den Stand der Borna'ſchen Pferde-
krankheit in der Provinz Sachſen

und den angrenzenden Staaten in den beiden letzten Monaten giebt
in dem Amtsblatt der Landwirthſchaftskammer der von dieſer als
Sa hverſtändiger für dieſe Seuche beſtellte Herr Dr. Profé einen
Ueberblick, der ebenſo wie die angefügte vorläufige Mittheilvng über
die Ergebniſſe der Ehelungen und Unterſuchungen des Genannten
allgemeines Jntereſſe hat, weßhalb wir daraus Nachſtehendes hervor
heben. Vom 18. Mai bis 24. Juli wurden Herrn Dr. Profé al
erkrankt gemeldet aus dem Stadtfreis Halle 1 Pferd, aus dem
Saalkreiſe 20, aus dem Kreiſe Bitterfeld 10, Delitzſch 22,
Merſeburg 21, Weißenfels 24, Zeitz 3, Naumburg 5, Eckartsberga 22,
Querfurt 11, Sangerhauſen 3, Erfurt 6, aus dem Mansfelder See-
kreiſe 3, aus dem Kreiſe Aſchersleben 2, aus Sachſen-Weimar 6,
Sacbſen-Meiningen 3, Anhalt 2, im Ganzen alſo 163 Pferde in
126 verſchiedenen Ortſchaften. Darunter ſind nachweislich 35 Ort-
ſchaften, in denen die Krankheit bislang noch nicht aufgetreten war,
ein Zeichen, daß das Krankheitsgebiet wie im vorigen Jahre
ſich wieder ausgedehnt, die Krankheit alſo die
ſeit mehreren Jahren beobachtete Tendenz
zur Ausbreitung beibehalten hat. Das härfigere
Auftreten in dieſem Jahre gegenüber den Vorjahren im
Kreiſe Bitterfeld, in Anhalt, in den Kreiſen Aſchersleben,
Sangerhauſen und Erfurt, das Hinübergreifen der Krank
heit auf das rechte Mulde-Ufer laſſen erkennen, daß die Aus
dehnung radiär ſtattfindet. Auffällig iſt, daß die größeren
Städte des verſeuchten Gebietes, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte, bis
auf einen Fall in Halle von der Krankheit vollſtändig verſchont ge
blieben ſind; dieſe auffallende, disher wenig gewürdigte Erſcheinung
muß in einer weſentlichen Verſchiedenheit der Verhältniſſe auf dem
Lande und in den Städten begründet ſei. Die ſeit einer Reihe von
Rrie vorgenommenen Unterſuchungen haben bisher über die

rankheits Urſache und die Art der Erkrankung keine Klarheit
zu bringen vermocht. Die Annahme, daß das Futter und zwar
das Kleeheu oder anderes Leguminoſenheu die Krankheit
verurſache oder doch wenigſtens weſentlich begünſtige, hält Dr.
Profé auf Grund ſeiner Erhebungen über die Fütterung der er
krankten Pferde für unzutreffend gegen dieſe Annahme ſpricht
einmal die große Verſchiedenheit in der Fülterung der von der Seuche
befallenen denn auch der Umſtand, daß i e en

en keine Spur von trockenem oder grüſſem Klee verReihe von

Viele Perſonen konnten nur das nackte Leben abreicht wurde auch würde die erwähnte Annahme die Seuchefretyeit
der Städte, die nachweislich ihre Futtervorräthe aus Seuchengebieten
erhalten, nicht erklären. Hinſichtlich des Alters, des Geſchlechts und
der Raſſen machen ſich nach Dr. Profé's Mittheilung Unterſchiede
in der Disvpoſition für die Krankheit nicht bemerkbar die wiederholt
aufgeſtellte Behauptung, daß die ſchweren Raſſen mehr zur Erkrankung
neigten als die leichten, dürfte auf irrthümlicher Beobachtung beruhen.
Hinſichtlich des Weſens der Krankheit iſt bekannt, daß ſie
zu den Jnfektions- Krankheiten zu rechnen iſt, die durch das
Eindringen kleinſter ſpezifiſcher Lebeweſen in den ttchieriſchen
Organismus bedingt werden, welche Stoffe produziren, die als ſchwere
Gifte auf den Thierkörper wirken. Die Erreger der Bornaiſchen
Krankheit ſind im Cehirn von an der Seuche verendeten Pferden
gefunden neuerdings hat Dr. Profé in drei verſchiedenen friſchen
Krankheitsſfällen einen dieſem Erreger gleichenden auch im Blute nach
gewieſen und daraus in Reinkuſturen gezüchtet. Da der Nachweis
der Erreger im Blute bisher in Fällen, die über 3 Tage alt waren,
nicht gelungen iſt, nimmt Dr. Profé an, daß der
Erreger im Blute zu Grunde geht, dagegen im Gehirn, wohin
er mit dem Blut gelangt, längere Zeit lebensfähig
bleibt; ſeine Stoffwechſelprodukte oder Giftſtoffe wirken in hervor
ragendem Grade auf das Gehirn; ſie bedingen nahezu alle die be
kannten Erſcheinungen: Schlafſucht, Störungen im Gleichgewichts
empfinden, die in dem ſchwankenden, taumelnden Gange zum Aus
druck kommen, Störungen des Sehvermögens, Lähmungen der Ge-
ſichts- und Schlundkopfmuskulatur und der Zunge u. ſ. w. e
der Mehrzahl der Krankheitsfälle führt eine Lähmung gewiſſernervöſer Semren, die im verlängerten Mark ihren Sitz haben,

zum Tode. Dr. Profé glaubt, daß das Waſſer der Träger
der Krankheit iſt. Er nimmt an, daß die Erreger an ver
einzelten Stellen im Erdboden gelegen haben, von dort hin und
wieder in das Waſſer gelangt ſind und ſo ſporadiſch die Erkrankung
von Pferden verurſacht haben. Durch die großen Waſſermengen, die
in den ſo außerordentlich milden Wintern der letzten Jahre in das
Erdreich zu dringen vermochten, ſind höchſt wahrſcheinlich latente Herde
oder Neſter von Krankheitserregern ausgeſpült, ausgeſchwemmt und ſo
weiter verbreitet. Das Oberflächenwaſſer ſickert durchhumus- und Sand-
ſchichten bis auf die undurchläſſigeren Schichten, Lehm, Thon, Stein, Kohle
u. ſ. w. hindurch, ſucht nun ſeitlich auszuweichen uud gelangt in
die gemauerten Keſſelbrunnen wie ſie hier auf dem Lande in der
Mehrzahl vorhanden ſind. Sämmtliche Waſſeranlagen auf den Ge
höften bezw. in den Ortſchaften, wo die Borna'ſche Krankheit vorge-
kommen iſt, ſind derartig, daß ſie entweder nur von Oberflächen
waſſer geſpeiſt werden oder daß ſolches doch zu dem Quellwaſſer
gelangen kann. Bei der erwähnten Annahme findet die ungeheuer-
liche Steigerung der Zahl der Erkrankungsfälle vom Ausgang
des Winters bis zum Frühjahr und dann das ziemlich raſche Ab
ſinken bis auf vereinzelte Fälle in den Sommermonaten eine zwang-
loſe Erklärung, indem bei dem Maximal-Grundwaſſerſtand im
Frühjahr ein lebhaftes Durchſpülen der Erdſchichten ſtatifindet und
die im Erdboden enthaltenen Krankheitskeime vom Waſſer in die
Brunnen, Teiche, Quellen u. ſ. w. gelangen. Die ſtarken Riederſchläge
im Juni und Juli d. J. dürften ebenſo mit der relativ großen Zahl der
Krankheitsfälle im Juli in Beziehung ſtehen. So dürfte ſich auch das
Fehlen der Seuche in den Städten aus der Waſſer-
verſorgung derſelben mit Leitungswaſſer erklären
in dem Krankheitsfall in Halle war das Pferd mehrfach außerhalb
der Stadt getränkt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 6. Auguſt. (Provinzialſynode.) Die

Dauer der Berathungen der am 21. Oktober in Merſeburg zuſammen
tretenden Provinzialſynode iſt vorläufig auf zehn Tage be-
meſſen worden.

Z Kelbra, 6. Aug. (Kyffhäuſerverband deutſcher
Studenten Bismarckthurm. Diakonat.) Vonden zahlreichen Gegenſtänden der reichen Tagesordnung, welche die
Delegirten auf den diesjährigen Kelbraer Verbandstagen zu erledigen
hatten, intereſſirt die hieſige Umgebung am meiſten die Errichtung
eines Bismarckthurmes im ſagenumwobenen Kyffhäuſer.
Dort oben, wo die Burgruinen von ſtaufiſcher Kaiſerherrlichkeit und
deutſcher Ritterkraft erzählen, ſoll dem Schmied deutſcher Einheit,
dem Fürſten Bismarck, ein dauerndes Andenken geſtiftet werden.
Zur Ausführung des Planes wird demnächſt der Landesregierung
SchwarzburgRudolſtadt eine eingehend begründete Vorlage gemacht,
damit das Einverſtändniß der Behörde geſichert iſt. Die Kommerſe in
Kelbra und auf demKyffhäuſer verliefen auch diesmal in ſchönſterharmonie.
Die Reden aus Kelbraer Bürgerkreiſen nahmen unſere ſtudentiſchen Gäſte
mit herzlichſtem Beifall auf. Zu dem Diakonat in Kelbra haben
ſich 72 Bewerber gefunden, von welchen der Gemeindekirchenrath
3 Herren zu Probepredigten eingelaſſen hat. Ob aber die Wahl auf
einen dieſer Herrn fallen wird, iſt ſehr zweifelhaft. Wer die anderen
69 Bewerber ſind, iſt außer dem Vorſitzenden des Gemeindekirchenraths
Niemand bekannt.

Zeit 6. Auguſt. (Seltene Auszeichnung). Der
ordentlichen Seminarlehrerin Johanna Schmidt zu Droyſſig iſt
der Titel „Oberlehrerin“ verliehen worden, eine unſeres Wiſſens
ſehr ſeltene, wenn nicht einzige Auszeichnung.

Vom Eichsfelde, 5. Auguſt. (Un glück. Epidemie.)
Von einem harten Schickſalsſchlage iſt die Familie des Handſchuh
machers Lampe in Duderſtadt betroffen worden. Das Zjähr. Söhn-
chen des H. ſpielte auf dem Hofe und fiel in die dort befindliche
Jauchegrube. Als man nach einiger Zeit den Kleinen in der
Grube liegen ſah, war er bereits eine Le iche. Eine umfang
reiche Maſernepidemie herrſcht in zahlreichen Orten des
Kreiſes Duderſtadt. Jn einzelnen Orten mußten die Schulen
geſchloſſen werden. Jn Werxhauſen ſind nur wenige Kinder
verſchont geblieben. Jn Seulingen ſind bei mehreren Kindern tödtlich
verlaufene Rückfälle in der Krankheit erfolgt.

Schönebeck, 5. Aug. (Rohheitsverbrechen.) Der
von dem arbeitsſcheuen Trunkenbold Weihe durch einen Meſſerſtich
ſchwer verletzte Gaſthofsbeſitzer W. Wolff iſt im Krankenhauſe heute
Nachmittag ,3 Uhr der Verletzung erlegen. Der jähe Tod
des allgemein geachteten und beliebten Mannes ruft hier tiefes Be
dauern hervor. Ueberall hört man im Anſchluß an dieſen traurigen
Fall das Verlangen ausſprechen, daß für ſo verkommene Meſſer-
e ſtrengere Strafen als die jetzigen wieder eingeführt werden
möchten.

W. Rnudolſtadt, 5. Auguſt. (Unwetter.) Das geſtrige mit
ſtarken Entladungen verbundene Gewitter hat hier und in den be-
nachbarten Ortſchaften großen Schaden angerichtet. Jn dem
Orte Zeigerheim ſchlug der Blitz in eine Scheune des Landwirtks
Louis Müller, in welcher noch kurz vorher eine größere Anzahl

erſonen mit Abladen der Getreidevorräthe beſchäftigt waren. Die
cheune, welche reichlich mit Erntevorräthen gefüllt war, und ein

angrenzender großer Schuppen mit landwirthſchaftlichen Maſchinen
brannten nieder.

W Blankenburg i. Th., 5. Aug. (Bei dem geſtrigen
ſchweren Gewitter) ſchlug der Blitz in das hieſige Poſtamt.
Ein am Apparat arbeitender Beamter wurde etwas betäubt und am
Arm gelähmt. Ein zweiter Blitzſchlag riß von einem Hauſe den
Schornſtein herunter. Jn der Gegend von Eisfeld war das Ge
witter mit ſtarkem Hagelſchla verbunden, der an den Feldern
großen Schaden angerichtet hat. Nach Pößneck zu auf der Haide
wüthete das Unwetter beſonders ſchlimm.

Sondershauſen, 5. Auguſt. (Todesfall.) Der Ober-
konſiſtorialrath Lic. Dr. Karl Kühn iſt geſtorben.

Johaungeorgenſtadt (Sachſen) 5. Auguſt. (Feuers
brunſt.) Ein Wahrzeichen unſerer Stadt, welches Jahrhunderte
überdauerte, ein rieſiger Kornſpeicher, das Magazin genannt,
wurde vergangene Nacht ein Raub der Flammen. Es iſt voll
ſtändig ausgebrannt, nur die mächtigen, mehr als meterhohen Um-
faſſungsmauern ſind geblieben. Dank der herrſchenden Windſtille
gelang es, die ſlark gefährdete neue Schule zu retten. Menſchen
n o glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Der Schaden iſt
erheblich.



Wetter-Ansſitchten auf Grund der Berichte der denen
Scewarte in Hamburg.

Waſſerftände.
bedeutet über, unter Null).

al Wuch-e
Saale

Halle 6. Aug. 180 7. Aug. 1,79 c,01
Trotha 1,62 1,682*Alsleben 4. Aug. 1,58) 5. Aug. 1,60) (0,02
*Calbe, Obp. 1,50 1,50do. Untp. 0,62 0,54 0,08

Havel.
*Brandendurg 4. Aug. 5. Aug.
Oberpegel 2,10 mUnterpegel 1,78 1,785)Rathenow
Oberpegel 1,66 4 15 0,02UUnterpegel 1,39 130*Havelberg 2,11 2,08 0,03Unſtrut.

Straußfurt 4. Aug. 1,10 5. Aug. 1,00 0,10
Moldan

Budweis 3. Aug 0,00 4. Aug. 09,02 S S
Prag 0,28 0,18 0,10Elbe
Pardubitz 3. Aug. 0,06) 4. Aug. 0,00 0,06
Brandeis sWelnik 0,30 3 0,34 0,04Leitmeritz 0,22 0,27 0,05)Außig 0,90 0,06 906 cDresden 4. Aug. 1.28 5. Aug. 1,334 0,6
Torgau 0,73 0,65 0,08Wittenberg 1,58 1,50 0,08Roßlau 1,01 0,95 0,06)*Barby 1,42 1,35 0,07Magdeburg 1,32 1,28 0,04*Tangermünde 2,04 1.97 0,07*Witienderge 1,79 1,74 0,05Dömitz 122 1,19 0,03*Lauenburg 1,32 1,27) 0,05)

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Verlin, 5. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3380 Rinder,
1364 Kälber, 18660 Schafe, 7313 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-—66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 55--56 d. gering genährte jeden Älters
50-54. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerihs 58 63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—57 e. gering

enährte 47- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53--54 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51-52;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43--46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vou
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--79 d. miitiere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62—66 geringe Saugkälber 56—69; d. ältere
gering genährt Kälber (Freſſer) 42— 50. Schafe: a. Maſtiämmer

und jüngere Maſthammel 63—65; d. ältere Maſthammel 58-—62;
c. wäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50-55; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 27-32. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kr-uzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 50-51, b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 49 50; ä. gering
entwickelte 47——48; e. Sauen 42- 43. Verlauf und Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ganz ruhig ab. Es hinterläßt Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen wurde
Schlachtwaare ziemlich ausverkauft. Bei Magervieh dagegen bleibt
etwas Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt, fette
Waagre, beſonders ſchwere, war ganz vernachläſſigt.

Magdeburg, 4. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 113 Rinder einſchl. 19 Bullen, 198
Kälber, 354 Schafvieh 2c., 720 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junge,
fleiſchige 31-—33 c. mäßig bis gut genährte 28-30 d. gering
genährte 24—-27 Bullen: a. vollfleiſchige 28--30 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 23-25 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29—-30 b. vollfleiſchige Kühe
27-28 e. ausgemäſtete Kühe 25-26 d. mäßig genährte
23-—24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
42—46 b. mittlere 36—-41 c. geringe 30--35 d. ältere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

Maſihammel 29- 31 b. ältere Maſthammel 25-28 e. mäßig
genährte 22-24 Schweine: a, vollfleiſchige 50-51
b. fleiſchige 48——49 e. gering entwickelte 47--48 d. Saucen
und Eber 40--44 A. bei 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 5 Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 20 Rinder, Kälber, 90 Schafe,
90 Schweine.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Laundwirthſchaftskammernu.

Notirungs-Stelle.
5. Auguſt 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 150 156 140 145 125--140 137 142
Mittelmark, Prignitz 150 155 135 147x 125 136 150
Neumark 157 138--140 135--140 135 145
Lauſitz 155-—160 140 150 140--145 137 160Magdeburg 144- 155 142--153 150 145 153
Altmark 145 155 136 145 140--150 140 15Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--159 143 156 140 163

do. weſtl. d. Mulde 150 162 145--160 150 165 145 160
Erfurt 149 157 159 156 150 160 140 147
Stettin (Bezirk) 153 155 136--139 125 130 127 133
Stolp (Platz) 164 135 130Anklam (Platz) 152 135 130 130Danzig 158 159 138 141 127 130 130 132
Thorn 153--157 126 138 128 125--132
Elbing S 132 140Allenſtein 158 137-140 127 154 160Breslau 143 160 135--145 121--140 124 131
Brieg 150--156 130 136 126 135 122 128
Oblau 140 155 135 140 110--120 130 132Strehlen 146--158 136 143 122--130 123 128
Neiße 154-160 136 140 120 120 122Poſen 149 159 134 139 118--130 126 131
Bromberg 159 132 136 124 SJnowrazlaw 146--156 130--140 130--140 133 138

Liſſa S 137 118x 128Graetz 150 135 1321 130Kiel 157--158 146--150 148 150 147 150
Marne 146--148 140--142 131--132 142--144

Fulda 157 160 145 150 160 170 150 155
Kaſſel 153 151 150d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.Berlin d 145 fäStettin 155 137-139 130 130Königsberg i. Pr. 153 138Breslau 160 145 140 132Poſen 159 139 130 131Veusßs 166 150 146Mannheim 169 154 o 147xHamburg 153 143 145RNaps: Stettin 209 Rübſen: Stettin 204
Neuer Roggen.

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 5. Aug. am 4. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 757, Cts. 171,15 171,2
„Chicago Sept. 698/5 Cts. 169,20 169,30

Liverpool 5 ſh. 9 d. 172,85 172,85Odeſſa lbkoöofo 89 Kop. 167,65 168,15
Riga 99 /40 164,40In Paris Aug. 19,60 Fres. 159,15 159,55

Von Amſterdam nach Köln Nov.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 59 Cts. 151,80 152,30
Odeſſa 276 Kop. 150,35 150,85Riga v z 152,40 1652,40Amſterdam nach Köön Okt. hi. fl. 149,65
Newyork nach Berlin Mais Sept. 36/, Cts. 95,25 95,35

Magdeburger Handelsbericht vom 5. Aug. 1899.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

ungewaſchene Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke
und-Mehl 19,75--20,00 A. Rapskuchen 11,90 12,90
(Alles per 100 kg.

Magdeburg, 5. Aug. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel 480 Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 die
50 kg ausſch.ießlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf
mehlfutter 3,10 die 50 kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Leipzig, 5. Aug. Produktenmarkt. (Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, flau, per 1000 k2 retto, inländ.
154--156 bez. Brf., ausländiſcher 165-176 bez. Brf. Roggen, flau,
ver 1000 ke netto, hieſiger alter 152-155 bez. B., neuer 152 155 bz. B.,
Poſener 154— 156 bz. B., ausländ. 158--160 bz B. Gerſte ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige Mahl und Futterwaare 127--140 bz. Bf.,
Hafer ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 145- 153 bez. Brf.,
ausländ. 142—-146 Brf., Mais ver 1000 kg netto amerik. 107--
110 bez. B., runder 108--126 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps
205--210 bez. Bf., feuchter unter Notiz. Rapskuchen per 100 kg netto

Rüböl, matt, per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß, 48,00 Brf. Außeramtlich: Malz per 100 Ke netto loko
28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Sviritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 42,10 Mark Geld. Dienstag, 1. Auguſt mit
50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 42,30 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,00-23,50 do.
Nr. 0 22,50--23,00 do. Nr. I 18,50-—19 do. Nr. II 17,00--
17,50 Weizenſchaalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0
22,00--22,50 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Braunſchweig 4. Aug. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) tohzucker: er Markt eröffnete die ver
floſſene Berichtswoche in ruhiger Stimmung, nahm aber im weiterenVerlauf bis zum Wochenſchlauß eine ſtetige Faliung an. Die Preiſe

für Kornzucker und Nacherzeugniſſe konnten ſich allmählich beſſern,
noch ließen die wiederum nur ſpärlich angebotenen Partien ein regel
müßiger Geſchäft nicht zu.

er Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 3000 Ctr.
In Lieferung neuer Ernte kfamen, da ſich einige Fabriken den

enden P.eiſen gegenüber williger zeigten, vereinzelt Abſchlüſſe zu
tande.
Raffinirter Zucker: Das Geſchäft in raffinirtem Zucker

verlief nach wie vor befriedigend. Die außerordentlich zahlreich ein
gehenden Verfügungen zeugen von ſehr großem Bedarf.

Es notiren heute Raffinade J C 25,00 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade C. 26,00--28,00 incl. Sack, gem.

Melis C 24,25--24,50 incl. Sack, Würfelraffinade c. 26,25--26,75
incl. Kiſte, z A. Kornzucker 92 J Rodmt.M. do. 88 4 Romt. A. excl., Nachprodukte 75 Rdmt.
M excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 433 Böé a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 kz excl. Tonne.

New-York, 4. Aug., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle Preis in NewYork 6 (6 Lieferung Sept. 5,59(5,56), Lieferung Nov. 5,75 (873) in New Orleans 5
(5* Petroleum Stand white in New-Hork 7,80 (7,89),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Refined (in Caſes) 8,80 (8,80), Credit
Balances at Oil City 127 (127), Schmal z, Weſtern ſteam
5,62 (65,578), Rohe Brothers 5.85 (80). Mais per
Aug. Sept. 36 (357/ Dez. 354 (535),Weizen rother Winterweizen loco 751 (755 Weizen per
Aug. S per Sept. 742. (75 per Dez. 77 (77
ver Mai Getreidefracht nach Liverpool 3 (25
Kaffee fair Rio Nr. 7 52 (52/,). Rio Nr. 7 per
Sept. 4,35 (4,35), ver Nov. 4,45 (4,45), Mehl, Spring
Wheat clears 2,65 (2,65), Zucker 4 (3 Zinn 31,00 (32,99),
Kupfer 18,50 (18,50).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig
Chieago, 4. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenbdericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

ver Aug. per Sept. 692 (6977 Mais perAug. 30x (30*/5). Schmalz per Aug. 539 (5,22x), ver
Sept. 5,32 (5,27x), Speck ſhori clear 5,25 (5,25), Pork
per Aug. 8,37 (8,25).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: willig.

Waaren- und Produkteunberichte.
Getreide.

Hamburg, 5. Auguſt. Weizen matt, haolſteiniſcher loco
148-155. Mk., Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 145
155, ruſſiſcher ioco matt, 108, Mais 98x, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 5. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,54 Gd., 8,55 Br.,
pr. Frühjahr 8,80 Gd., 8,82 Br. Roggen per Herbſt 6,98 Gd.,
7,00 Br., pr. Frühjahr 7,23 Gd., 7,25 Br. Mais per Sept. Okrob.

97 Gd., 5,08 Br., Hafer per Herbſt 5,68 Gd. 5,70 Br.
Peſt, 5. Auguſt. Weizen loco nachgeb., pr. Oktober 8,44 Gd.

8,45 Br. pr. April 8,75 Gd., 876 Br. Keogen pr. Oktober 6,68
Gd., 6,70 Br. Hafer per Okt. 5,36 Gd., 5,38 Br. Mais pr.
Auguſt 4,70 Gd., 4,72 Br., pr. Mai 1900 4,88 G., 4,90 Br.

V n

Paris, 5. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per
Auguſt 19.70, per Septbr. 20.00, pr. Sept.-Dez. 20.35, per
Nov. Febr. 20,55. Roggen ruhig, pr. Auguſt 13,10, per
Nov.Dez. 13,85.

Parié, 5. Auguſt. (Schlußbericht.)
Aug. 19.65, pr. Septbr. 19.85, per Sept. Dez.
20,55. Roggen ruhig, per Auguſt 13.10, per Nov.Dez. 13.85.

Antwerpen, 5. ſt. Weizen feſter. Roggen weichend.Hafer träge. Geiſte ſeſter.

Amſterdam, 5. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Nov. per März Roggen loco do. auf Terminebehauptet, Oltbr. 155, ver März 136.

London, 5. Aug. An der Küſte Weizenladung angeboten
Zucker.

Hamburg, 5. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 11,07x, pr. Septbr. 10,80, pr. Okt. 9,778, pr. Dezembr.9,621, pr. März 9,80, pr. Mai 9 92x. Rudig.

London, 5. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 124 ruhig,

Weizen matt, per

Rüben Rohzucker 11 sh. 11x d. ruhig

Kaffee.
Hamburg, 5. Auguſt. Kaffee, Good average

J Septbr. 27,25 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,50, Mai
Hamburg, 5. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

r Fre3 Septbr. 27,50 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,75 G.
ai 29,

Havre, 5. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
chloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 17 000 Sack, Santos 41 000 Sack.
ecettes für geſtern.

Havre, 5. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Aug. 32,00, Septbr. 32,00, Dez. 32,75. Tendenz Behauptet

Amſterdam, 5. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 26.
Petroleum.

Bremen, 5. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,05 Br.

y Ha purz, 5. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white

oco r.Antwerpen, 5. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19 Br., Seplember
194 Br. Sept.-Dez. 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 4. Auguſt. Brannkwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,50--64,50 Mk., Branntwein
40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 56,50 bis 5850 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.

Berlin, .5 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 42,3 Mk. ge
handelt worden.

Breslan, 5. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 roert.
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Aug. 62,00 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Aug. 42,00 G.

Stettin, 5. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,20 Br.

Hamburg, 5. Auguſt. Svpiritus ruhig. Auguſt 1I9! G.,
Aug.Sept. 19 G., Sep.Okt. 19 G., Okt.Novbr. 187 G.

Paris, Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus h bat
Auguſt 46,00, Septemker 42,25, September- Dezember 39,00, n.
April 37,25.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 5. Aug. Rüböl t ruhig, loco 48,50.
Köln, 5. Auguſt. Rüböl loco 51.50, 50,10.

Paris, 5. h (Schlußbericht.) Rüböl behauptet, Auguſt
51,75, September 52,00, Sept.Dzbr. 52.50, Jan.April 53,25.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 5. Auguſt. Kochlinſen s Mk., Koch

erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 5. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke19,30 Mk., Kartoffelmehi 19,30 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhaufen, 5. Auguſt. Kartoffeln 5,00-5,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 4. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191 19 Mk. Liefer. AuguſtSept. 19/,-—-19*/, Mk., e
prima Waare prompt 19 —20 Mk., Liefer. Juli Auguſt Relt bis
20 Mk., Superior Stärke 19 —20 Mk., Superior Mehl 20
20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier, Käſe.
Nordhauſen, 5. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., u
räucherter Speck 1,60--1,80 t Hammelfleiſch 1,10--1,20 k.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,20
bis 340 Mk. das Schock, 1,07 1,14 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-—5,00 Mk.

Hamburg, 4. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 27x Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 294 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 291/, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.
div. Marken 281 282, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

kleine 35 Pfg., zen 50 Pfg., 3
i che27 Pfg., mittel 23 Pfg., kleine 18 Pfg. 8s, rothfl. 185 Pfg.,Sibenehs 120 Pfg., Lechsforellen 135 di fiußhechte 80 Pfg.

Seehechte 24 Pfg., Hummern, lebende fg., Cabliau, gro
24 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſ
12 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhaufſen, 5. Auguſt. Richtſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu

4,50-—-6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle. JBremen, 4. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,50 Pfg.Liverpool, 4. Auguſt. (Schluß Bericht.) Baum wolle
Umſatz 10 000 Baüen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.Per Aug.Sept. 32 Verk.-Preis, Per de 316 Verk.Preis,
Sept. Olt. 319 Verk.Preis, Febr.März 3 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 37 Werth WMärz April 317 Käuferpreis,
Nov.Dez. 3 Verk. Preis 318 Verk.Preis,

Dez. Jan. 316 Verk.Preis,“ MaiJuni 319/,, Werth.
Metalle.

Amſterdam, 5. Auguſt. Bancazinn 84
London, 4. Auguſt. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 757/,

Lſtrl,, ver 3 Monate 76*/, Lſtrl., Blei ſpan. 14/, Lſtrl., engl.
145/, Lſtrl., Zinn 138 Lſtrl., Zink 25 Lſtrl.

Glasgow, 4. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 67 h 4 d.

Düngemittel.Hamburg, 3. Auguſt. Ehiri ſalpeter.) Loco 6,92x Mk.

Rio de Janeiro, 4. Auguſt. Wechſel auf London 7116
Buenos Ayres, 3. Auguſt. Goldagio 115.25.

-—käfßüäß-»„DPPBvW „”„S;FJ„F„JF„;F„ S
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die RNedaktivn der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

e

Druck und Verlaz von Otto DThiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 7 r tet Mit 1 Wage

20,25, Nov. Febr.
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